
DAS JESUSBILD IN DER LEHRE DER AHMADILY X A-

voO  S Raıiner Flasche

Am Mai 074 wurde dıe „Ahmadıyya Movement ın Islam  D VOoO  e
einer nach Mekka einberutfenen, unter dem Vorsıiıtz des saudiarabıischen
Justizministers tagenden Konferenz aller islamıscher Organısationen, Kon-
tessionen und insbesondere aller Rechtsschulen A4us der Gemeinschaft des
Weltislam ausgeschlossen. Dieser Ausschluß wurde unter anderem damıt
begründet, dafß dıe Ahmuadıs (Qadanıs) den Namen Islam mılßbrauchten
un!: als ungläubige Sekte mıt dem Weg des Islam nıchts gemeın hatten.
Ihr Grründer, HAZRAT MIrRzZA (GSHULAM AÄHMAD, habe sıch die Propheten-
wurde angemalst un! werde VO seinen Anhängern als der verheißene
Messıjas und Mahdıi verehrt, weshalb die Ahmadıyya wesentliche Koran-
tellen verfälscht hatte, un: W! sS1€e gle1 den Zeugen Jehovas den
antııslamischen Mächten zuzurechnen se1!

Für als Reliıgionshistoriker ist unter anderem interessant, daß die
iıslamiıschen Rechtsgelehrten un: Iheologen die Ahmadıyya 1n die aäahe
der Zeugen Jehovas rücken, womıt e1INn Sanz typıscher Berührungspunkt
dieser beiden Gruppen 1n den Vordergrund gestellt wurde: Ihr DC-
sprochener Eklektizismus 1m Umgang mıt den heiligen Schriften, deren
W1  urlı KExegese un: deren vollıg anderer Gebrauch auf Grund e1ge-
DL OÖffenbarungen?. Beide Gruppen benutzen re heiligen Schrift-
ten als Wegweliser UrC| und Beweısmuittel für das Weltgeschehen un!:
scheuen sıch darüber hinaus nıcht, auch konkrete Prognosen für die wEe1-
tere Entwicklung der Weltgeschichte anhand einzelner „Fundstellen  “
auszugeben.

Hıer wollen WIT uns mıt einem speziell theologischen Problem der
Ahmadıyya beschäftigen, das für sS1e e1ın weiıt fundamentaleres ist, als für
den sunniıtischen der schiıtischen slam, mıt der „Rolle“ Jesu namlıich,
die dieser nıcht 1Ur nach koranıscher Theologie un: islamıscher ber-
lıeferung 1n der Geschichte der Religion einnımmt, sondern die ıhm VOoT
allem 1ın den OÖffenbarungen des verheißenen €essias und Mahdı,
ÄHMAD, zukommt. Das Jesusbild der ahmadıschen Theologıe wird ıcht
Nur anhand des Koran, der Hadıth und der Offenbarungen ÄHMADS,

Mit diesem Ausschlufß ist weıterhiıin verbunden, daß die Ahmadıs 1n den isla-
mıschen Staaten nıcht 1LUT die Möglichkeit der Mission verlieren, sondern auch
AaQus offentlichen AÄmtern entfernt werden, TE Druckerzeugnisse eingezogen WCI-

den, keine 1LCUC Druckerlaubnis mehr gegeben wiırd, un!: hen zwischen ihnen
un Muslimen verboten sınd.A d T B e e » Interessanterweise gibt literarische Berührungspunkte zwıschen beiden
Gruppen. So wurden in der Bibliographie dem Buch VO  w SHAMS, Where
Did Jesus Die?, Rabwah unter insgesamt nıcht weiger als JTıtel
angegeben, dıe ZAULE. W atch- FTower Literatur rechnen sınd

4® 2091



gezeichnet, sondern 18902801 versucht auch noch mıt tellen Au dem en
und Neuen T estament stutzen. Daruber hınaus wiıird die „Leben- Jesu-
Forschung” hinzugezogen, WenNnn auch meıst miıldeutet bzw. fehlinter-
pretiert®. Man iıst VO  - der Wissenschafttlichkeit der eigenen „exegetischen “
Methode überzeugt, daß INa  - ıhre Ergebnisse als unumstoöfßlıch hın-
tellt, un S1e 1n posıtıvistischer Manıier 1n der Missionstätigkeit ZU

Iragen bringen sucht
Hıer soll e1ıspıe der Gestalt Jesu nach eiınem kurzen Blick auf

se1n Bıld 1ın der tradıtionellen islamıschen Koranınterpretation die SPC-
zielle Kxegese einıger dieser tellen durch die hmadıyya dargestellt
werden. Sodann wırd uns iıhr „exegetischer ” Umgang mıt dem Neuen
Testament beschäftigen en un die rage, WwW1e und 11a  H

beıde Kxegesen mıteinander verbındet, in welchem Kausalzusammenhang
dıes mıt den UOffenbarungen des (SHULAM ÄHMAD steht, und welchen
posıtıvıstıschen Auswüchsen dieser ahnz Komplex tührt 1ne Wertung
der Wissenschaftlichkeit und Brauchbarkeit der Ergebnisse der hier dar-
zustellenden exegetischen un!: hermeneutischen Methode wırd sıch dann
erubrigen.

Der Koran und damıt der tradıtionelle siam kennt bekanntermafßen
keine Christologie, vielmehr bekämpfit S1e un: polemisiert SI
Der einzıgartıgen Gottheıit Gottes wırd dıe Menschlichkeit Jesu bewult
gegenübergestellt. Besonders dıe Gottessohnschait Jesu wırd als Gottes-
lästerung un: Mifiverständnis der Christen hingestellt: „Und S1e aAaSCH,

hat sıch einen Sohn zugesellt‘. Heılıg ist Er! Neın, es ın den
Himmeln und auf Erden ist se1IN. Ihm gehorchen „Sprich
er Preıs gebuührt Allah, der sıch keinen Sohn beigesellt hat, und n1e-
manden 1n der Herrschaft neben sıch hat, noch SONStT einen Gehilten AUS

Schwachheit‘.“ )4 hat Jesus auch nıcht gezeugt Y SOI1-

dern iıh geschaffen W1E dam „Wahrlıch Jesus ist VOT WwW1e dam
Er rschuf ıhn AaUuS Erde., dann sprach ıhm ‚de1!”, un: WAar (3,60)
Jesus ist nach dem Koran also durch un!: durch Mensch, „Nur eın Ge-
sandter Gottes?, der ıh: „mıt dem Geist der Heılıigkeıit stärkte“ 2253
Jesus ıst W1€e Mphammad e1in Gresandter Gottes un: der Nachfolger

So beruft INa  $ sıch auf BORNKAMM, HOoRrRNn, SCHWEITZER, STAUF-
FER, STRAUSS, hne iırgendwelche nterschiede konstatıeren, sondern VCI-

sucht miıt AUus dem Zusammenhang gerissenen Zaitaten dıe eigenen I hesen
stutzen. Zwel typısche Beispiele sind hierfür: MUHAMMAD ÄBDULLAH, Jesus
Leben Auftrag un Tod, Hamburg 1960; und das schon erwahnte Buch VO  —

SHAMS.
So uch 4,172/3:; 6;:101; 9!  n 10,69; 18,5; 19,89—906; 21,20; 23;91:; Ya
’ 723

2,857 (Jesus ist Gesandter Gottes und Nachfolger Moses’); 2,135/6 es ist eın
Unterschied zwıschen Jesus un: den Propheten); 3,04 (Jesus empfing ffen-
barungen); uch 4,163; 9,89—96 (Jesus ist Diıener Allahs); 57,27 (Jesus ist
eın Gesandter un Empfänger des KEvangelıiums VOIL Allah)
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Moses’: „Wahrlich WITr gaben Moses das Buch un ließen 1n seinen Fuß-
stapfen Gesandte iolgen, un Jesus, dem Sohn der Marıa, gaben WITr
offenbare Zeıchen und stärkten ıhn mıt dem Geist der Heilıigkeit
2,88 „Sprecht: ‚Wır glauben und W as (von ıhm) uns

herabgesandt, un: W 4a5 herabgesandt wurde Abraham, Ismael, Isaak.
und (seinen) Kındern, und Was gegeben wurde Moses un Jesus,

und Was gegeben wurde den Propheten VO  =) ihrem Herrn. Wir machen
keinen Unterschied zwıschen ihnen., und WITr ergeben uns Ihm‘.“ 21
Jesus ıst ach dem Koran und islamıscher Lehre also weder Gottes Sohn
noch der Christus, der dıe Süunde der Welt auft sıch E  TI hat, SO1MN-
dern ausschließlich eın (Gesandter Allahs, w1e Moses un Muhammad
elbst, gesandt den Christen., die gleich denen als olk 1m Sinne einer
Natıon gedacht S1Nd. Jesus hat OSa auf uhammad als den nach ıhm
kommenden Propheten (Gesandten) hingewlesen: „Und da(mals) spra
Jesus, der Sohn der Maria: ; ihr Kınder sraels, ich bın Allahs (Se-
sandter für euch, Erfuüller dessen, W as VO  — der ora VOT MI1r ist un
Bringer der frohen Botschaft VO  — einem Gesandten, der ach MIr kommen
WITr'  9 se1n Name wird Ahmad (der Gepriesene sein (61,7)%

Jesus, der 1m Koran also Sanz als Mensch gesehen un!: nıcht der keryg-
matısche Christus ist, kann deshalb auch nıcht SCH Hımmel gefahren se1N,
sondern wurde ach seinem naturlichen Tod VO  — Allah sıch S  N
INCN, der ıhm einen Ehrenplatz be1 sıch eingeraumt hat (4,  —09)® Am
Ende dieser Zeıten un Tage der Auferstehung wiırd Jesus eın euge
sein für den wahren Glauben der Menschen 3E wırd den Islam
als eINZIgE Religion einführen, mıt ıiıhm erscheinen der Mahdı un das
11er der Erde 5:10 /4t) Diese mess1anısche Funktion iıst reilich nıcht 1im
chrıistologischen Sinne verstehen, sondern als 111@e Bestatıgung der
Botschaft Muhammads VOTI en Engeln un Völkern

An diesen etzten Teıl der Jesulogie des Koran knüpft diıe spezıelle
Exegese der Ahmadıyya d denn ihr Begründer HAZRAT MIrzZA (SHULAM
ÄHMAD verstand sıch selbst nıcht 11UT7 als der erschıienene Mahdı, sondern
auch als der verheitßene €ess13As. E SaSC wıeder und wieder, un:
nıchts kann mıch davon alten. aSCNH, dafß ich derjenige bın, der
gesandt wurde, dıe Menschheit 9 damıt dıie Religion un die
Liebe Gottes abermals in den Herzen der Menschen errichtet wiırd. Ich
bın gesandt worden w1e derjenıge, der nach Moses kam. un: dessen Geist
nach vielen Leiden waäahrend der Regierung des Herodes in die Hımmel
aufgenommen worden ist.”? Aufgrund dieses OÖffenbarungsanspruches
wiıird VO  =) der Ahmadıyya- I heologie sowohl dıe Vorstellung, Mahdıi un
ess1as selen wel vers  1edene Gestalten, als auch dıe, die Ankunft des
essias werde sıch als physisches Herabkommen Jesu ereignen, als Miß-
6 Ahnlich auch 3,45; 3,79 3,54; 4,163:; 9 575° 57,27

7,158
3,56.

Cn  . ÄHMAD, Die Gnade Allahs, Frankfurt 1972,
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verständnisse hingestellt.! Anhand einzelner Koranverse so1] nıcht 11UT

dieser Anspruch untermauert werden., sondern 11a  — sucht dıe Jesulogıe
des Koran auf die OÖffenbarungsansprüche ÄHMADS hın interpretieren.
EFur die angewandte Methode der Exegese un: ihre unumstöiliche, W1S-
senschafitliche Beweiskrafit nımmt 114  - ebentalls eine Offenbarung ÄHMADS
in Anspruch: 99 Leute, horet dıe Prophezeijung des Schöpfers der Erde
un! des Hımmels Er wırd diese seine (Gemeinde 1ın en Landern VCI-

breiten un wırd ihr die Herrschafit geben durch Aufklärung un! Argu-
mente. “ 11

€1 geht INnan VOI, daß INanll einzelne Koranverse als hintergruündig
oder symbolhaft versteht, un!: ihren eigentlichen Sınn durch ıne dieser
Symbolkraft ANSCHLCSSCLLIC Übersetzung oder Kommentierung „verstand-
lıch” macht So wird z B Sure D 73 „Und da ihr einen Menschen erschlu-
get un daruber unein1g wart, un:! S b  WUur'  de, Was iıhr verbergt, 4A15

Licht bringen , folgendermaßen kommentiert: „Der Vers ezieht sıch auf
die Behauptung der uden, Jesus getoötet haben Darum sagt der Qur
an, ADr erschluget”. Als dıe Juden Jesus gekreuzigt hatten, schoben S1e
sıch gegenseı1t1g die Schuld fr iıhre  $ Missetat in die Schuhe“1* obwohl
1m Zusammenhang der Abraham-CGeschichte steht! Die gesamte BeweI1ls-
iührung iıst darauf abgestellt, dafß Jesus nıcht den Kreuzestod starb, SOI1-

dern ach dem Ere1ign1s auf Golgatha Palästına lebend verließ. So lautet
Sure 4,158 1m Ahmadiyya-Koran: „Und SCH ihrer  e Rede ‚Wır en
den €ess1as, Jesus, den Sohn der Marıa, den ‚Gesandten‘ Allahs, getötet‘,
während s$1e 1h; doch weder erschlugen noch den Kreuzestod erleiden
lıeßen, sondern erschien ıhnen 1L1UT gleich (einem Gekreuzigten); un!:
jene, die 1n dieser Sache une1ns sınd, sınd wahrlıch 1mM Zweitel darüber:
S1e en keine (bestimmte) Kunde davon, sondern folgen blofß einer
Vermutung; un: S1e haben daruüber keıne Gewißheit‘ 1  * un: wırd folgen-
dermaftien kommentiert: „ Jesus wurde, entgegen christlicher Auffassung,
ebendig VO Kreuz genommen“ (Anm 46), weder die Juden noch dıe
Christen können darüber ein1ıg Se1IN, ob Jesus lebendig VO: Kreuz abge-
LOININCIL wurde oder ıcht“ (Anm 47) 14 im gleichen Sınne wiıird der eıl
„und W1€E ich die Kinder sraels VO  - dır bhıielt, als du mıt deutlichen
Zeichen ihnen kamst“15 des Verses 111 A4aUusSs der Sure gedeutet:
„Die en versuchten erfolglos, Jesus Kreuz töten  S  “16 Diese
Beweisführung den Kreuzestod!? Jesu ang aufs engste mıt einer

ebda
11 ÄHMAD, Islam Fragen UN: Antworten, AA 1962,

Der Heılıge Qur-än, hrg. VO:  } der Ahmadıyya, Zürich 638
d a.a.0)

a.a.0 640
a.a.Q0 116
a.a.0) 640
In diesem Zusammenhang gibt seltsamerweıse auch ıne langere Auseıin-

andersetzung das Leichentuch Jesu. ÄHMAD, Aa 1074f;
ÄBDULLAH, a.a.Q., 13ft

294



OÖffenbarung des AHMAD!®S ININCI, die besagt, daß Jesus ı Kaschmir
gestorben ist, un: SC1MH rab drınagar heute och steht. Doch bevor
WITL unlls diıesen Glaubenstatsachen der Ahmadıyya zuwenden, wofür eben
besonders C1iMN natürlicher Tod Jesu ausschlaggebend 1SL, „ g1ibt keinen
Wiıderspru der Tatsache, dafß Jesus tot un: nıcht lebendig Hım-
mel ist — soll untersucht werden, WIC die Ahmadiyya Theologie anhand
des Neuen Testamentes iıhre Jesulogıe tutzen un! VOTIT em den
Nıcht Kreuzestod Jesu beweisen sucht
€1 SEeLIZz Ila  - einmal dıe alte islamısche ese VO  - der Verfälschung

der Bibel VOTAaUS, die UrcC! dıe verschiedenen Lesarten bewılesen SCH; ZU

anderen verweıst in  - auf dıe Ergebnisse der historıisch krıtischen For-
schung UÜASCICGT exegetischen Bibelwissenschaft die 112 der Beweis-
behauptung verkürzt das Neue Testament könne Sar kein wahrheiıts-
getreues Bıld Jesu geben da C1MN Zweithandzeugni1s SCI denn Jesus
selbst habe Gegensatz Muhammad eben keine CISCHNCNHN ffen-
barungsschriften hıinterlassen Darüber hınaus erhebt INa  - Anspruch auch
die Bıbel erst wıeder ihrem wahren Verständnis bringen da (35HU=
1 A ÄHMAD der Vollender aller Religıionen SC1 un den Seinen die
wahre Erkenntnis aller heiligen Schritften vermittelt habe un 11UT

könne erkannt werden, Was ıcht Fälschung Sinne der Unterschiebung
SC1 2()

Die bıblische Beweiskette beginnt mı1t dem Prophetentum Jesu, wobe1l
InNna  - sıch auf EB 24 aber 1st 1U  — einmal C1MC Prophet gilt SC1INCT

Vaterstadt nıchts”21 beruft Als olcher soll O9a auf Muhammad den
Offenbarer des etzten un: endgültigen Gesetzes, des Islam?? hingewlesen
haben Dafür nımmt 11la  - als Schrittbeweis M} 953 l SasSCc Euch,
iıhr werdet mıch erst wledersehen, WCI1N iıhr rutfen werdet: eıl dem, der

Auftrage des Herrn kommt!“®.
Fur das alleinıge Menschsein Jesu wird Paulus als euge angerufen

„Es gıbt Gott un: g1ıbt der Gott un die enschen —-

sammenbriıingt Es ist der Mensch Jesus Christus (I T ım 2,5 28’ obwohl
der Zusammenhang dieses Kapıtels eindeutig christologischen Charakter
besitzt glaubt INa  } damıt das Menschen- und Prophetentum Jesu auch
Aaus dem wissenschaftlich bewiesen en
18 Auf ih beziehen sich folgende Korankommentierungen Anm 08 215 216
219 239 auf peX Gemeinde Anm 155 169 180

ÄHMAD a.a.0 57
Darüber hinaus wird die Kanongeschichte als Beweis hierfür angeführt und

die Offenbarung des Koran als die direkte Antwort un! direkter Eıingriff Gottes
auf diese Verfälschung hın angesehen
21 habe versucht die angeführten Bibelstellen möglıchst NauU, ber moder-
NCr Sprache wiederzugeben

Hier beruft INa  } sıch auf Joh
Dieser Vers wird wiedergegeben „Denn iıst Gott und 1st der

Mittler zwischen Gott und den Menschen näamlıch der Mensch Christus Jesus
ÄBDULLAH a.a.0 11)!
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Die Hauptprobleme ahmadischer Theoiogie aber sind Kreuzestod Jesu
un! se1ne Himmelfahrt, die iInan nıcht NUur mıt Eunzelversen des SO1-
dern auch mıt naturwissenschaftlichen Beweisen wıderlegen sucht
„Niıcht eiınmal aut den ersten Anscheın gegründete rwagungen können
dıe Theorie VO Kreuzestod stutzen: und g1ibt ıcht den geringsten
Beweıs, der dıe naturwıdrıgen Phänomene VO  - Auferstehung un Hım-
melfahrt glaubwürdig machen könnte.“% Die neutestamentlıche Beweilis-
kette begınnt I1la  - 1in der Regel miıt M} 2,35—40, dem „ Jonas-Gleichnıis”,
reilich ohne dıe Verse 41/2; die 1n die Botschafit VO kommenden
(Grottesreich einreıhen, un! deutet dahıngehend, Jesus selbst habe aANSC-
kuüundigt, da{fß lebend VO Kreuz S:  TE werde, lebend in der rab-
kammer verweılen und lebend AUS ihr herauskommen werde, W1e Jona
lebend 1n den aucC| des Fısches gelangte, ın ıhm lebend sich aufhielt
un: lebend Aaus iıhm herauskam.®5 Diese „Ankündigung‘ Jesu verknüpft
InNnan mıt Jesu Grebet in Gethsemane un: seinem Klageruf
Kreuz (Mit 27,46), deren rhoörung durch (Gott 1na  — nach der Bergpredigt
(Mit /,9—11), „ VOI der Gebetserhörung”“, un: ach Joh 11,41 D, „Vater,
ıch danke dır, daß du mıch erhort häst“. eın A4US der Lazarusgeschichte her-
ausgerissener Halbsatz, als erwiesen betrachtet. Denn Gott könne dem
Propheten Jesus gegenüber überhaupt nıcht wortbrüchig geworden se1N.
Damıiıt steht füur die ahmadische Theologıe fest, daflß Jesus Sal nıcht
Kreuz gestorben se1n kann.?6 Dieses rgebnıs wiırd weıterhin anhand VO  -

Textstellen erhärtet, die VOT allem Aaus den Beriıchten über die Grab-
legung un: Auferstehung elimınıert werden. Die Verwunderung des Pıla-
fus 15,44 un dıe Auskunft des Hauptmannes 15,45 werden
dahın gedeutet, dafß Jesus och Sar nıcht tot SCWESCH se1in könne,
auch die Speerprobe Joh 19,34 UuSC, da austretendes Blut un: W asser
ein Zeichen tür einen ebenden UOrganısmus selen. A kann daher als
unzweifelhaft gelten, dafß Jesus ıcht Kreuz gestorben ist. Er Wäal

ohnmachtig, als se1n KoOrper VO Kreuz wurde. Er wurde
lıebevoll gepflegt und versorgt, un: heilende Salben un Kräuter wurden
auf se1INe Wunden gelegt, VO  e denen genugen a' ’ drıtten
Tage fahig se1IN, dıe Grabkammer verlassen.“?? Da 11UT bei
27,62—66 VO:  w der Bewachung des Grabes die Rede ist, nıcht aber in
den anderen KEvangelien, un: selbst bei ihm 1ne zeıtliıche Lücke vorhan-
den se1 9  9 nımmt INa  ® als Beweis dafür, daß Joseph VO  - Arımathıiıa
Jesus ıcht 1Ur gepllegt, sondern auch Aaus dem rab befreıit habe Dıe
unterschiedlichen Berichte uüber dıe Zeugen der Auferstehung werden
dahingehend gedeutet, dafß dıe „Kronzeugın der Auferstehung‘”, Maria

LATIF He  —Z Jesus ın Kaschmair, Hamburg 1965,
bda 11 ÄBDULLAH, a.a.Q., 1 $ un: SHAMS, aa

26 Er mMU: dıe göttliche Zusicherung seiner Rettung als Antwort auf se1InN Gebet
erhalten haben“, LATIF, a.a.Q.,

LATIF, Aa
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Magdalena, „hysterisch un wahnsinnig“? gewesen sel. nhan der
bewiesenen Tatsachen, dafß Jesus lebend VO' Kreuz -  TI un!:
lebend das rab verlassen hat, un danach lebend seiınen Jüngern eEgCH-
nete wobei Ial sıch besonders auf LR 24,3060—4 beruft?? wırd der
nachste exegtische Schlußschritt getan, dafß Jesus also auch Sar nıcht
Hımmel aufgefahren sSe1In könne, da kein Mensch 1in körperlichem Zustand
in den Hımmel eingehen könne. Für dieses Ergebnis wird Paulus
als euge angerufen, wobei 11a  - Kora tolgende Bedeutung unter-
legt Fleısch und Blut können nıcht eingehen in das Königreıich Gottes”39.

Diese exegetischen Ergebnisse AUS dem Neuen T estament werden
schliefßlich miıt den Koranberichten uüber Jesu 06 verbunden?!, un füh-
FE  b dem für dıe ahmadische Jesulogie wichtigsten Aspekt, dafß Jesus
Palästına lebend verlassen hat, als ungehoörter Prophet sıch den VCI-

orenen Stämmen sraels zuzuwenden. Hierfür werden als Schrittbeweise
genannt, einmal M+t „ICH bın 1Ur den verlorenen chafen
sraels geschickt worden‘“, sodann 0,5/06, „ Jesus chickte diese zwoltf
mıt dem Auftrag fort Ihr sollt ıcht den remden Voölkern oder in
dıe Städte der Samariter gehen, sondern den verlorenen Schaten AUS

dem Hause Israel”; un schließlich Jonh 10,16, „ gıbt och andere Schafe,
die MI1r gehören, jedoch noch ıcht 1ın meınem sind. S1e werden
auf meıne Stimme horen, und wırd se1n ine Herde un eın Hırte“.
Damıt se1 die eigentliche Lebensaufgabe Jesu VO  - ıhm selbst angedeutet,
namlıch die zehn verlorenen Stäamme sraels autfzusuchen und iıhnen eın
Prophet se1n. Und dafß diesem Aulftrag voll gerecht geworden ist,
beweise nıcht 1LLUT der Koran, sondern auch eine OÖffenbarung des VCI-

heißenen Mahdı un ess1as, (GSHULAM ÄHMAD, des Vollenders er hei-
lıgen Schritten??. Eın weıterer Beweis für dıe Richtigkeit dieser Offen-
barungen des ÄHMAD se1 das VO  - Muhammad angegebene Alter Jesu,
das nach der Überlieferung 120 a.  re SCWESCH se1°3, also eiwa Jahre
lang außerhalb Palästınas gewirkt en musse. Die „historisch-ethno-
raphısche Beweiskette tüuhrt 1Ns Panjab, uber Afghanıistan, Benares,
Nepal un!' 'Tibet un!' endet 1n Kaschmiıir. Hıer trıfft S1Ce sıch mıt der
Koranexegese und der Öffenbarung ÄHMADS. Die Bestatigung des Koran
findet INa  - 1n Sure 23,51 „Und WIFr machten den Sohn der Maria un:

ÄBDULLAH, a d 1 wobei INd  } sich auf S, beruft.
20 RT begegnet den Jüngern einıge Male, S1C VOI der Tatsache über-
ZACUSCNH, dafß nıcht Kreuz gestorben un: nıcht verflucht War un!: dafß CT

noch körperlich Jebte”, LATIFEa
30 ÄBDULLAH, a.a:0. 1 SHAMS, a 68—76
31 ure 3,55/66: 4,158; 5,117— 119
32 ÄHMAD, .4 57
33 Die zusatzlich VO  - den Ahmadıs 1n die Jesulogie eingebrachten historischen
und ethnologischen Beweisführungen sollen hıer nıcht weıter interessieren:

ÄBDULLAH, a‚a 214 SHAMS, aa Kap 11
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Multter Zeichen, un gaben iıhnen Zuflucht auf
Hügel mı1t TUuNCHh Talmulde un: dem fließenden W asser VO  - Quel-

Bın Hın-len “ 34 Diesem aßt INa  — tolgenden Kommentar angedeıihen
WCC15S5 auftf das Land Kaschmir In der jüdıschen un: indıschen Geschichte
finden siıch Anhaltspunkte dıe dıe Annahme bestatiıgen, da{fß Jesus nach
der Kreuzıgung ach Kaschmir auswanderte “ 35 Kaschmir näamlıch wiıird
HRr aller Welt als Land der schneebedeckten erge, der TUNCH aler
und der Ströme bezeichnet Noch mehr. ganz Zentral Kaschmıiır 1St C1MN

36TUuNcsS \a durchtost VO  e Hießenden W assern der Bergilüsse
NSo sollen sıch also Koran un!: Oorschung uüber den spateren Autenthalt
Jesu NI SC1H Als etzten Beweıis hierfür führt 11A1l da{fß HAZRAT
MIrRzZA (JHULAM ÄHMAD aufgrund goöttlicher Öffenbarung und anschließen-
der Nachforschung Jesu rab der Khan Yar Straße drınagar
gefunden habe Diese Offenbarung soll gelautet aben, „der ess1as, der
Sohn der Marıa, 1St tot gehört VO  ) den ewohnern Kaschmirs, da{iß
Srinagar der Khan Yar Straße C110 rab steht berüuhmt als das rab
des abı Sahıb“37 Dieses rab das dem Sahıb Isa oder dem Yus Asay>®
zugeschrieben wird 1St also VO  - ÄHMAD als das des Jesu VO  $ Nazareth
offenbarend ‚$ un: damıt 1st der letzte Beweıs für die 15S5C1H-

schaftliche Rıchtigkeit der ahmadıschen Jesulogıe erbracht Sıe 1st ihrer
gesamten Ausrıichtung dahiıngehend angelegt daß Jesus als Men ch als
Prophet gewirkt hat un! gestorben 1st Deshalb ist iıcht SCH Hımmel
gefahren, sondern SC11 Geist hat Ehrenplatz be1 1lah 1D och

SC1INECET geistıigen orm kehrte 1U  H wıeder HAZRAT MIRZA (SHULAM
AÄHMAD, dem verheißenen ess1as un! Mahdı dem Vollender des Wiıl-
lens Allahs

Das wiıllkürliche exegetische Vorgehen dıeser Sekte basıert auf der
Überzeugung, da{fßs den Ahmadıs vorbehalten SC1 dıe heilıgen Schriften
der Menschheıiıt nıcht 1Ur untereinander Übereinstimmung bringen,
sondern diese auch mi1t den wissenschaftlichen Erkenntnissen UNsSsScCICT eıt

KEınklang seizen
Zu welchen Ergebnıissen C111Cc solche Wissenschafttlichkeit“ tuhrt un:

welcher Methoden SIC sıch edient INneC1NEN WI1TI dıesem Artikel hın-
Jänglıch geze1ıgt en Verständlıich reilich ist dieser an Vorgang
NUr Aaus dem Glaubenszusammenhang der Ahmuadıs, die sich als die Kun-
der der S wahren Religion unserer eıt verstehen, weshalb S1C auch

uUNscCICH“ Breıten 1ss10N treıben suchen

a.a.Q0 339
35 a.a.Q0 645 Anm 1396
36 ÄBDULLAH, Aa

SHAMS, aa O 170
bda 17611; hierzu werden etymologische Beweisketten un historische Zeug-

15 herangezogen, dıie die OÖffenbarung des ÄHMAD letztgültıg stutzen sollen.
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SUMMARY
Ihe „Ahmadıyya Movement ın Islam  « has oOne of ıts fundamental doctrines

1ın teaching specific „Jesulogy”: Jesus died INa  w} 1n the ASC of 120
1n Cashmere, where he lıved preaching anı teaching N the ten
lost trıbes of Israel. hıs doctrine bases revelation of the leader of that
TOUDPD, HAZRAT MIirzA (GGHULAM ÄHMAD, an finds its manıfestation 1n
eclectic an! spirıtualıstic interpretation of the Qur'än anı the New "TFestament.
The shows the argumentatıon and interpretation Dy commenting these
holy books 1n the bases of SUOTINEC theological anı m1ssı1onary lıterature of the
Ahmadıyya.

Mitgliederversammlung des Internationalen Instituts für MLSSLONSWILSSCN-
schaftlıche Forschungen eV.

Am Juni 1976 fand 1im Exerzitienhaus Himmelspforten 1nN Würzburg dıe
ordentliche Mitgliederversammlung des Internationalen Instituts für M1SS10NS-
wıssenschaftliche Forschungen 6E e IIMF sSta Die Versammlung befafßte
sich VOT allem mıt der Zusammenarbeit zwıschen dem 1IMEF und dem Missions-
wissenschaftlichen Institut ISS1IO e. V. Aachen M WÜ), die VO  w} der etzten
Mitgliederversammlung zunächst für die Dauer VO'  w} ZwWweEI1 Jahren beschlossen
worden War (vgl ZM  b 58 298) Die Zusammenarbeit wurde inzwischen
1im vereinbarten RKahmen aufgenommen und hat sıch gut eingespielt. Alle
Anwesenden sprachen sıch für 1ne Fortsetzung der Kooperation zwiıischen den
beiden Instituten Aaus.

Eine laängere Diskussion ergab sich der Frage, ob die Zusammenarbeıt noch
einmal zeitlich befristet, der ob S1E unbefristet mıiıt einer entsprechenden Kündıi-
gungsmöglichkeit fortgesetzt werden soll Die Mitgliederversammlung entschied
sich für iıne unbefristete Zusammenarbeit. Der Vorstand wird eine Kündigungs-
klausel formulieren un!: S1e der näachsten Mitgliederversamlung unterbreiten.
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